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L ong R ange W ide A rea Net-
work ist ein Low-Power-Wire-
less-Netzwerkprotokoll, das für 

die sichere bidirektionale Kommu-
nikation im Internet der Dinge (IoT) 
entwickelt wurde. Long Range Wide 
Area Network basiert auf dem offenen 
Industriestandard Lora und wird von 
der Non-Profit-Organisation Lora Alli-
ance spezifiziert. Die Netzarchitektur 
ist sternförmig. Endgeräte kommuni-
zieren mit Gateways, welche die Daten-
pakete an einen Netzwerkser ver sen-
den. Dieser verfügt über Schnittstellen, 
um an die entsprechenden Endsysteme 
angebunden zu werden. Die Lora-Tech-
nologie verspricht grosse Reichweiten 
und einen niedrigen Energieverbrauch 
der Endgeräte bei überschaubaren 
Betriebskosten, was geradezu optimal 
für eine Gebietsabdeckung in Bergge-
bieten wie im Oberwallis ist. 

Feldtests im Oberwallis
Das EW R iedbach in Visperterminen 
entwickelte im Rahmen des Lora-Ein-
stiegs eine Schnittstelle zum Lan-
d is+Gy r-Hausha ltszä h ler  E3 50 m it 
dazugehörigem Prototypen-Endgerät. 
Die anschliessenden Feldversuche mit 
der Lora-Kommunikation waren so 
verheissungsvoll, dass die Weiterent-
w icklung der Endgeräte und der 
Schnittstelle forciert wurde. 

Schliesslich konnte i n Abst i m-
mung zw ischen dem EW R iedbach 
und der Deviwa AG ( Verbund von 
E n e r g i e v e r s o r g u n g s u n t e r n e h m e n , 
Kraftwerksgesellschaften und Indus-
trieunternehmen im Ober wallis) die 
Weiterentwicklung der Lora-Technolo-
gie im Oberwallis ermöglicht werden.

Das Long Range Wide Area Network 
soll zur Kommunikation der Stromzäh-
ler und gegebenenfalls weiterer sinn-

Long Range Wide Area Network | Die Lora-Technologie bietet sich aufgrund ihrer 
grossen Reichweiten und des niedrigen Energieverbrauchs der Endgeräte sowohl 
für einen Einsatz im Stadtgebiet als auch in Berggebieten an. Feldtests im Ober-
wallis haben diese Prämisse bestätigt.

Smarte Zählerauslesung 
dank Lora-Technologie
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Bild 1 Feldtest 1 – Anordnung Lora-Gateway und Modul mit Sichtkontakt. (Reproduziert 

mit Bewilligung von Swisstopo [BAT170067])

Bild 2 Feldtest 2 – Anordnung Lora-Gateway und Modul ohne Sichtkontakt. (Reprodu-

ziert mit Bewilligung von Swisstopo [BAT170068])
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voller A nwendungen genutzt werden 
können. Es soll eine kostengünstige 
Vernetzung von einer grossen Anzahl 
von Objekten zu Monitoring-, Steue-
rungs-, Überwachungs-, Datenermitt-
lungs- und Auslesezwecken ermögli-
chen. 

Dank der Schn ittstellenent w ick-
lung zu den Zählern von Landis+Gyr 
sind in einem ersten Schritt die Kom-
munikat ion mit den Stromzählern 
implementiert sowie die Integration 
der Auslesedaten in die notwendi-
gen Backend-Systeme sichergestellt. 
Anhand der Praxiserfahrungen kann 
die Weiterentw icklung der Schnitt-
stelle gewä hrleistet werden. Im 
Wesentlichen wurden dabei Erkennt-
nisse bezüglich Reichweite und Stabi-
lität der Kommunikation in den topolo-
gischen Verhältnissen des Oberwallis 
gesammelt.

Diverse Feldtests der Rell Dienstleis-
tungen AG und des EW R iedbach 
haben messbare und quali f i zier te 
Erkenntnisse der Lora-Technologie 
unter reellen R ahmenbeding ungen 
aufgezeigt. Neben neuen Erfahrungen 
im Bereich der Stabilität und Qualität 
der Kommunikation haben auch ver-
schiedene Tests mit der eingesetzten 
Hardware – namentlich die Gateways 
– neue Erkenntnisse im täglichen 
A nwendu ngsbereich geliefer t. Die 
Lora-Module bei den Stromzählern zei-
gen auf, wie sich die Erreichbarkeit in 
Gebäuden, Zählerkasten und in Kellern 
gestaltet. Mit längeren Feldtests wurde 
der Einsatz von Lora in der geografi-
schen Lage und den topologischen Ver-
hältnissen im Ober wallis analysiert 
und ausgewertet.

Nachfolgend werden zwei Feldtests 
näher beschrieben. Im Feldtest Nr.1 
besteht ein Sichtkontakt zw ischen 
Gateway und dem Lora-Modul, wäh-
rend im Feldtest Nr. 2 kein Sichtkontakt 
besteht. 

Im Feldtest Nr. 1 (Bild 1) wurde das 
Gateway im Dorf Zeneggen positio-
niert, das Lora-Modul befindet sich in 
Sichtkontakt auf der gegenüberliegen-
den Talseite im Dorf Visperterminen. 
Die Luftliniendistanz beträgt rund 
3,6  km.

Das Gateway im Feldtest Nr. 2 (Bild 2)
wurde in Leukerbad positioniert, das 
Lora-Modul befindet sich ohne Sicht-
kontakt auf der Flüealp im Gemeinde-
gebiet von Leukerbad auf einer Höhe 
von 2040  m.ü.M. Die Luftliniendis-

tanz zw ischen Gateway und Modul 
beträgt r und 4 km und zirka 600 
Höhenmeter.

Lora- Gateway
Als Lora-Gateway wurde die erste in der 
Schweiz konzipierte und zusammenge-
baute Niedrigpreisantenne Lorix One 
ausgewählt (Bild 3). Die kleine, leis-
tungsstarke, einfach zu installierende 
und jedem Klima angepasste Antenne 
wurde speziell für den Aussenbereich 
entwickelt. Das eingebettete und voll-
kommen offene Linux-System erlaubt 

eine einfache Cloud-Integration. Im 
zusammengebauten Zustand betragen 
die Dimensionen zirka 200 mm Länge 
und 45 mm Durchmesser. 

Smart-Lora-Modul
Das eigenent w ickelte L ora-Modu l 
«Smart-Lora» ist als Class A Device in 
der Lora-Familie ausgelegt. Das Modul 
wurde vom EW R iedbach entwickelt 
und von der Rell Dienstleistungen AG 
weiterentwickelt und als Kleinstserie 
produziert. Es kann ohne grossen Auf-
wand in den aktuellen Landis+Gyr- B
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Bild 3 Lora-Gateway von Lorix One.
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Bild 4 Schematische Darstellung eines Smart-Lora-Moduls.

Bild 5 Smart-Lora-Modul.
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Zähler  E350 eingebaut werden. Die 
gesamte Konfiguration des Moduls 
wird über die optische Schnittstelle des 
Zählers vorgenommen. Die Auswahl 
der zu übertragenden Register kann 
somit direkt vor Ort ohne Deinstalla-
tion des Moduls vorgenommen werden. 
Auf dem Modul befindet sich zudem ein 
eigenes Echtzeitmodul (Real Time 
Clock). Somit ist der Zeitstempel des 
Messwerts autark und nicht an den 
Ü ber t rag u ngszeit pu n k t gebu nden. 
Alle Zeitstempel sind UTC-Normzeit, 
um jegliche Probleme mit Zeitverschie-
bungen zu eliminieren respektive einen 
verlässlichen Zeitstempel seitens Aktor 
zu verwenden.

Um eine fehlerfreie Übertragung 
sicherzustellen, erfolgt bei jedem über-
tragenen Datenpaket jewei ls eine 
Bestät igung des Lora-Ser vers. Das 
Eeprom auf dem Smart-Lora-Modul 
kann bei Übertragungsunterbrüchen 
die Messwerte von bis zu 31  Tagen zwi-

schenspeichern. Die maximale Pay-
load-Länge beträgt je nach ausgewähl-
ten Registern bis zu 21  By te. Die 
gespeicherten Werte können im Notfall 
auch per optischer Schnittstelle direkt 
vom Modul ausgelesen werden. 

Bei einer ungenügenden Signal-
stärke kann das Modul mit einer exter-
nen Antenne erweitert werden.

Die Tarifumschaltung kann wahl-
weise über den Lora- Server oder über 
die externe 230-V-Stromquelle (Rund-
steuerung) erfolgen. 

Long Range Wide Area Network 
Die Rell Dienstleistungen AG setzt 
beim Long R ange Wide A rea Net-
work erstmals komplett auf eine 
Open-Source-Lösung. Das Netzwerk 
beinhaltet drei Softwarekomponen-
ten, welche flexibel auf eine beliebige 
Ser verin frastr uktur verteilt werden 
können. Die Komponenten «Lora App 
Ser ver» und «Lora Ser ver» w urden 

auf die firmen eigene Cloud-Lösung 
«Basecloud» installiert. Aus Sicher-
heitsgründen entschied man sich, die 
Komponente «Lora Gateway Bridge» 
direkt auf die Gateways zu installieren. 
So wird sichergestellt, dass der gesamte 
MQT T-Traffic per SSL verschlüsselt 
werden kann. Bei der ver wendeten 
Datenbank handelt es sich um eine 
MySQL-Lösung. Dieses Set-up bietet 
nicht nur die Möglichkeit, zusätzliche 
Anwendungen und Produkte zu integ-
rieren, sondern auch kostengünstigen 
Betrieb. 

Visualisierung, Schnittstellen 
zu Umsystemen
Die Gerätedaten werden derzeit mit 
einer Eigenentwicklung visualisiert. 
Im jetzigen Entwicklungsstand können 
die Zählerdaten dargestellt werden 
(Bild 6). Als weiterführende Aktivitä-
ten wird die Weiterentwicklung der 
Visualisierung und der Schnittstelle ab 
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Bild 6 Visualisierung der Zählerdaten.

L’Internet des objets et son interconnexion universelle ap-
portent de plus en plus le besoin de nouvelles possibilités de 
transmission décentralisées. La collecte de données de diffé-
rents processus et réalités est un élément central dans ce 
contexte. Lora est une norme de transmission sans fil de 
grande portée, avec une largeur de bande limitée et un faible 
besoin en électricité de la part des actionneurs; elle garantit 
une utilisation optimale précisément pour ce genre de tâches.

Le « Long Range Wide Area Network » (Lorawan, réseau 
étendu à longue portée) est un protocole de réseau sans fil 
de faible puissance qui a été développé pour une communi-
cation bidirectionnelle sûre dans l’Internet des objets. Le 
Lorawan se base sur la norme industrielle ouverte Lora et 
est standardisé par l’association à but non lucratif Lora Al-
liance. Le réseau a une architecture en étoile. Les terminaux 
communiquent grâce à des passerelles qui envoient les 
packs de données à un serveur réseau. Ce dernier dispose 

d’interfaces afin d’être raccordé aux systèmes terminaux 
correspondants. La technologie Lora promet de grandes 
portées et une faible consommation d’énergie des termi-
naux, avec des coûts d’exploitation modérés, ce qui est jus-
tement optimal pour la couverture de régions de montagne 
comme dans le Haut-Valais. 

Différents essais pratiques ont aussi démontré le poten-
tiel de Lora pour le relevé des compteurs à distance, cette 
technologie se distinguant d’autres solutions possibles sur 
un certain nombre de points, notamment ses coûts d’exploi-
tation attractifs. En outre, elle a pu être testée sur plus d’un 
an dans des conditions réelles et dans la topographie du 
Haut-Valais. Enseignements importants de cet essai : la 
grande stabilité et la grande disponibilité de la radiocom-
munication, ainsi que la simplicité de l’implémentation 
d’appareils supplémentaires dans un réseau Lora ont pu 
être prouvées. GREGOR LEONHARDT

Relevé intelligent des compteurs grâce à la technologie Lora
Premiers enseignements du « Long range wide area network »

R É S U M É
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dem Lora-Ser ver in A ngriff genom-
men. Ziel ist, die Rohdaten ab dem 
Lora-Server für alle Dienstleister, wel-
che die Infrastruktur des Long Range 
Wide Area Network nutzen, zugänglich 
sind. Unter diesem Aspekt soll eine 
breite Nutzung der Lora-Infrastruktur 
für eine breite Palette an Devices über 
mehrere Branchen und Unternehmen 
ermöglicht werden.

Anwendungen
M it der Lora-Technologie können 
Dienstleistungen und Datenaggregati-
onen realistisch und kostengünstig 
erbracht respektive ausgeführt werden, 
welche Energieversorgungsunterneh-
men Mehrwert in Bezug auf Erfüllung 
von möglichen Kundenbedürfnissen 
eröffnen. Die Lora-Anwendungen bie-
ten eine inte ressante und kostengüns-
tige Lösung für das effektive Potenzial 
des «Smart Metering» – wie Fernausle-
sung und einzelne Schalthandlungen 
beim Kunden. Da die Powerline-Da-
tenübertragung für abgelegene Orte 
entsprechend kostenintensiv ist und 
d ie heut igen Mobi lf u nk lösu ngen 
neben den Kosten und der Übertra-

gungsstabilität nicht optimal sind, ist 
die Lora-Technologie eine ideale Sys-
tem a rch itek t u r i m vorl iegenden 
Anwendungsgebiet. 

Weit verbreitet sind bereits heute 
automatisierte Ablesungen von Gas-, 
Wärme- und Wasserzählern mit neuen 
Funktechnologien. Es sind in diesem 
Fall einzig die Themen der benötigten 
Datenüb er t ra g u ngsgeschw i nd i g kei-
ten und der erwartenden Datenmen-
gen f ür Quer verbundunternehmen 
mit Stromzähler zu klären. Neben der 
Fernablesung von Smart Metern lässt 
sich die Lora-Technologie auf weitere 
Geschäftsfelder ausdehnen. Städte 
und Gemeindever waltungen können 
mit Hilfe von IoT-Sensoren zum Bei-
spiel die Steuerung der Strassenbe-
leuchtung, Belegungen von Parkplät-
zen, Pegelmessungen etc. optimieren. 
Ebenso sind A nwendungen f ür die 
Entsorgung schon weit verbreitet. So 
lassen sich zum Beispiel durch Füll-
standsanzeigen gezielte Entleerungs-
routen planen. Bei den intelligenten 
Fahrgast informationen von ÖV-Unter-
nehmen werden schon heute Positions- 
und Betriebsdaten mit IoT-Technolo-

gie geliefert. An den Haltestellen sind 
damit alle Verbindungen in Echtzeit 
ersichtlich. Ebenfalls sind im Bereich 
des Parkplatzmanagements bereits 
mehrere A nwendungen schweizweit 
erfolgreich implementiert worden. So 
übermitteln intelligente Ladestatio-
nen für Elektroautos auch Informa-
tionen an den Fahrzeugbesitzer und 
melden, ob und wann beispielsweise 
bestimmte Ladestationen frei sind. 
Mit dem Aufbau eines Lora-Netzes und 
entsprechender Infrastruktur kann der 
Infrastrukturbetreiber das Long Range 
Wide Area Network mit den Kompo-
nenten unter seiner Aufsicht anderen 
Betreibern von Devices zur Verfügung 
stellen. Ein Geschäftsmodell, welches 
der heutigen Praxis der Infrastruktur-
betriebe ähnelt und teilweise gleich-
kommt.
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